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22 AtelierEhrenklau Hemmerling

Das Architekturbüro Atelier Ehrenklau Hemmerling gewann in
Zusammenarbeit mit Ludivine Gragy Landschaftsarchitektur am 9. Dezember
2020 den Wettbewerb zur Arealgestaltung in Mariastein. Ihr Konzept
«Maria im Stein - der Klosterplatz als Gastgeber» überzeugte die Jury. Die
Architektinnen äussern hier ihre Gedanken zum Projekt.

Gastfreundschaft stärken
KATHARINA EHRENKLAU UND JULIA HEMMERLING

Ort des Übergangs

Seit vielen Jahren und auch heute noch sorgen die Benediktinermönche

für den Empfang der Pilgernden in Mariastein. Das Besondere

von Mariastein ist daher nicht nur durch die Bauten, sondern vor allem
auch durch den Geist der Mönche und ihren Sinn für Gastfreundschaft

geprägt. Diesen gilt es zu erhalten und zu stärken. Zukünftigsoll bereits
der Klosterplatz die Rolle des Gastgebers übernehmen, ganz im Sinne
des benediktinischen Impetus - als Ort des Reflektierens, Aneignens,
Verweilens und Begegnens; als Ort des Übergangs zwischen profaner
und sakraler Welt.

Lückenhafte Rahmung

Der Klosterplatz dient als erweiterter Innenraum der Klosteranlage.
Die acht Linden nehmen Bezug zu den acht Säulen des Innenraums der

Basilika, wobei die Kirchenfassade am Ende der Achse eine klare
Richtung vorgibt. Die Bestandsanalyse zeigt jedoch eine lückenhafte
Rahmung zwischen dem alten Bauernhof und dem Kerzenhaus. Ein

angemessener Zugang zur Gnadenkapelle sowie die Präsenz der umgebenden

und prägenden Landschaft, wie etwa des Klostergartens, fehlen.

Ein Platz für alle

Mit Blick auf die Denkmalpflege soll Bestehendes erhalten und
vorhandene Qualität gestärkt werden. Zu den bestehenden Rahmungen
des Hauptplatzes werden drei weitere ergänzt: Zwei Seitenblicke öffnen
den Platz, zuerst ein Fenster zum Garten (Hortus conclusus), dann ein
Fenster zum Himmel (Forum). Im Boden kurz vor der Basilika spiegelt
sich schliesslich in Form eines grossen Wasserbeckens der Himmel im
Stein. Die grosszügige Fläche des Platzes soll frei bespielbar sein und
jederzeit der Prozession, dem Gebet, Veranstaltungen und dem Alltag
dienen.



23

Intuitive Wegführung

«Wir gehen in den Stein», sagen die Menschen aus der Region, wenn
sie Mariastein besuchen. Der Fels mit seiner besonderen Bedeutung für
den Ort nimmt bei der Neugestaltung des Platzes eine zentrale Rolle
ein. So soll er bereits oberirdisch auf die verborgene Gnadenkapelle
hinweisen und einen Beitrag zur Wegführung und Signaletik leisten.
Mittels unterschiedlicher Arten und Farben von Natursteinpflaster
wird über den hundert Meter langen Platz ein Übergang vom Grau des

Asphalts der bestehenden Strassen hin zum Rot des Vorplatzes der
Basilika geschaffen.

Neue Aussenpassage

Ein weiteres Merkmal des Projektes ist die neue Hinführung zur
Gnadenkapelle. Geschaffen werden soll eine eindeutige Eingangssituation

als Pendant zum langen unterirdischen Gang: Mit der neuen
Aussenpassage wird ein ruhiger, meditativer Ort zum Innehalten auf
dem Weg in den Felsen geschaffen.

ZU DEN AUTORINNEN
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